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Stahl-Shedbauten
gute Lichtverhältnisse
hohe Wirtschaftlichkeit
kurze Bauzeit
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Geilinger & Co. Winterthur

In jedem Raum eine
individuelle Temperatur
ein Vorteil der

Radiatorventile

und weitere Vorteile

Der Brennstoff-Verbrauch wird auf
das absolut Notwendige beschränkt.
Die am Drehknopf des Danfoss-
Radiatorventils eingestellte
Temperatur wird mit einer Genauigkeit
von JL''2° Celsius automatisch
eingehalten.
Schützt in unbenutzten Räumen
das Heizsystem vor dem Einfrieren.
Betriebssicher und störungsfrei.
Leicht zum Bedienen. Einfache
Montage. Keine elektrischen Installationen.
Verschiedene Ausführungen.
Verlangen Sie bitte Prospekte.

Werner Küster AG. Dreispitzstrasse 32, Basel 18

Tel. 061-46 06 08
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Einloch-Spültischbatterie Nr. 1579 mit
Corona-Griff

Diese Batterie hat einen herausziehbaren
Schlauch und kann somit mühelos für zwei
Spülbecken verwendet werden.
Vermittelst eines patentierten Drehknopfes
kann der Wasserstrahl in eine Brause
verwandelt werden.
Strahl und Brause sind in einem einzigen
Auslaufstück vereinigt.
Einfache Montage und Demontage.
Einfache Handhabung:
Der Brausenschlauch wird aus dem drehbaren
Bogen herausgezogen; ein kleines Zuggewicht,
von außen unsichtbar, bewirkt ein
müheloses Zurückgleiten des Schlauches.
Die Batterie ist jetzt mit Griff in

erstklassiger Kunststoffqualität und doppelt
gewundenem Metallschlauch lieferbar.

Aktiengesellschaft
Karrer, Weber & Cie., Unterkulm b/Aarau
Armaturenfabrik-Metallgießerei
Telephon 064/38144

Überheblichkeit und das Besserwissen

können nur diplomatisch und
freundschattlich ausgeschaltet werden.

Bei jedem Fortschritt und bei jedem
Weitblick hat die große Masse
Furcht vor dem Unbekannten, nicht
einmal Erahnten; ist sie doch gegen
jede Veränderung feindlich eingestellt.

- Heute stehen wir jedoch vor
einer Schicksalsstunde eines
technischen Fortschritts, einer nicht
mehr aufzuhaltenden Weiterentwicklung,

die auch durch behördliche

Vorschriften und Normen nicht
mehr abgebremst werden kann. -
Für die neuzeitlichen Wissenschaftler

gibt es kein «Unmöglich» und
kein «Niemals». Wenn auch die
ewig Gestrigen, die an der Vergangenheit

kleben, uns ein «zu früh»
oder «zu gefährlich»
entgegenschleudern, schauen die Stahlbauer

doch stets hoffnungsvoll und
zuversichtlich in die Zukunft; denn
die Zukunft gehört den Fortschrittlichen,

jedoch nicht den kleinlichen
Krämern. - Wir entzünden die Fak-
kel des Prometheus und sind sicher,
daß wir, wenn auch noch
außerordentlich viel Arbeit geleistet werden

muß, siegen werden.
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Baurationalisierung
in der Schweiz 1960
Ein Überblick

Die zielbewußten und methodischen
Bestrebungen für eine intensive
Baurationalisierung werden in vielen
Ländern vom Staat unterstützt und
gefördert. In östlichen Ländern sind
Institute für Rationalisierung und
Normierung staatliche Einrichtungen.

Im schweizerischen
Wirtschaftsleben ist eine staatliche
Unterstützung noch nicht zu erwarten;

eine staatliche Lenkung ist
nicht erwünscht.
Der Grad und die Form der
Rationalisierung ist von der wirtschaftlichen

Struktur eines Landes
abhängig. Dies ist eine der Ursachen,
daß die Rationalisierung im Bauen
bei uns weit hinten nachhinkt.

Zentralstelle für Baurationalisierung

BSA
Der Bund Schweizer Architekten
hat vor einem Jahr eine beachtliche
Initiative ergriffen, als er die Schaffung

einer Zentralstelle für
Baurationalisierung beschloß. Die Architekten

sind sich darüber im klaren, daß
die Probleme der Rationalisierung
nur zusammen mit der Industrie,
den Verbänden und den Ingenieuren
gelöst werden können. Die Frage
der Rationalisierung in der Fabrikation

stellt sich in jeder Industrie.
Wichtig ist, daß Produkte der
Bauindustrie als Teil eines Hauses den
Benutzern des Hauses auf die beste
Weise dienen. Die Zentralstelle des
BSA will auf Grund der internationalen

Erfahrung und eigener Forschung
imstande sein, die Industrie zu
beraten. Die Rationalisierung muß
aber schon bei der Planung
beginnen, die einer einheitlichen
Terminologie und einheitlicher Zeichen
bedarf, wenn sie rationell durchgeführt

werden soll. Eine andere
Aufgabe einer nationalen Zentralstelle
besteht darin, daß sie das gesamte
Wissen und die internationalen
Erfahrungen so sammelt, daß es an
die Interessenten der Industrie, der
Verbände und Organisationen
weitergegeben werden kann.

Eine der wichtigsten Aufgaben dieser

Zentralstelle wird aber die
Koordination sein: die Koordination
der Arbeiten von Hersteller,
Unternehmer und Architekt, die Koordination

von Fabrikation und
Arbeitsfortgang auf der Baustelle oder die
Koordination von Produkten
verschiedener Branchen, die im fertigen
Bau in mechanische, thermische,
akustische, chemische, funktionelle,
räumliche und andere Wechselbeziehungen

treten (z.B. Rohbau -
Fenster - Heizung - Kühlung -
Stören - Brüstung - Betriebskosten-
Unterhaltskosten).

Forschungsgesellschaft für
Wirtschafts- und
Raum wissen schaffen

Die Forschungsgesellschaft für
Wirtschafts- und Raumwissenschaften

hat zur gleichen Zeit wie der
BSA in Zürich einen Arbeitsausschuß

für Baurationalisierung
geschaffen. Seine Arbeit ist ausgerichtet

auf die Planung, die
Vorfabrikation und den Bau von Ge-
schätshäusern. In ihm sind
Betriebswissenschaftler, Marktforscher
Elektro-, Heizungs- und Bauingenieure,

Architekten und Juristen
vertreten. Der Studienbereich dieses
Ausschusses umfaßt vor allem das
rationelle Vorgehen bei der Planung,
im Offertwesen und bei der
Bauplatzinstallation, die Koordination der
Arbeit des Betriebswissenschaftlers,

des Büroorganisators, des
Architekten, der Installationsingenieure

und der Industrie.
Der Architekt ist heute nicht mehr
in der Lage, einen komplizierten
Bau allein zu planen; er muß für
einzelne Sachgebiete - etwa für
Klimatisierung und Planung der
elektrischen und sanitären Anlagen
- eine Anzahl von Spezialisten
beiziehen. Neben seiner Rolle als
Architekt sollte er deshalb gleichzeitig

die Rolle des Koordinators
spielen.
Aber er kann diese weitere Funktion
nicht immer selbst ausüben, denn
dazu fehlt ihm gelegentlich einfach
die Zeit. Gezwungenermaßen plant
er deshalb den Bau vorwiegend von
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